Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Iluſtrirtes Sonntagsblatt.“ 
Vierteljährlicher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Ex⸗ 
pedition und den Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 


geld) 1,50 Mark. 


Vorſtädte, Mocker und Pobaorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
eſte 


— — 


gegründel 1760. 
Vedaction und Gxpedition Bärkerfir. 39, 
Sernfpreh-Anfdhluß Nr. 75. 


Anzeigen⸗ Preis: 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
| Lambeek Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mitte gs. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expedition en. 


Mittwoch, den 27. November 


1895. 


Für den Monat 


Dezember 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, 


Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pig. 


Die Reichsfinanzen. 

Daß beim Wiederzufammentritt des Reichstages auch die 
Frage der Reichsfinanzen von Neuem zur Sprache gebracht 
werden wird, iſt ſelbſtredend, wahrſcheinlich iſt es wohl, daß in 
der bevorſtehenden Seſſion die verbündeten Regierungen nicht 
mit neuen Steuervorlagen an die Reichstagsmehrheit herantreten 
werden, von welcher ſie nach den Erfahrungen des Vorjahres zur 
Genüge wiſſen, daß ſie neue Gelder erſt dann bewilligt, wenn 
das Feuer ihr auf den Nägeln brennt. Trotzdem freilich ſchläft 
die Finanzſrage nicht, es ſind vor Allem auch die mittleren und 
kleineren Bundesstaaten, welche fie lebendig erhalten. Es wird 
nun gern — aber nicht richtig — behauptet, die mittleren und 
kleineren Bundesſtaaten regten eine finanzielle Aufhilfe hauptſäch⸗ 
lich auf Betreiben der Reichsfinanz Verwaltung in Berlin an; 
das ift, wie gejagt, ein Irrthum. Die Steuerzahler in den 
Bundesſtaaten find es, welchen drängen und die gegenüber jeder 
einzelſtaatlichen Steuererhöhung ein äußerſt mürriſches Geſicht 
machen. In dieſer Beziehung denken auch die Angehörigen aller 
Parteien gleich, und wer ſich einmal die Mühe geben wollte, die 
Stimmung in den Bundesſtaaten des deutſchen Reiches außerhalb 
Preußens genau zu ſtudiren, wird dies beſtätigt finden. Die 
Zuneigung für Preußen mit ſeinen immer zahlreicher werden⸗ 
den Großflädten iſt überhaupt in Deutſchland nicht im Zunehmen 

iffen. 
ua Finanzfrage wird eine ſolche bleiben, ſo lange bie 
finanziellen Beziehungen zwiſchen dem Reiche und den Einzel⸗ 
ſtaaten ſchwankende find und der feſten Regelung entbehren. 
Damit iſt nicht geſagt, daß dieſe Regelung unbedingt fojort 
erfolgen muß, ſie kann auch ſpäteren Tagen vorbehalten bleiben, 
und jedenfalls wird ſo lange die Angelegenheit keine brennende 


ſein, als nicht eine Steigerung der Beiträge der Einzelſtaaten zur 


Reichskaſſe eintritt, die aber doch in Folge ſich unabweisbar 
geltend machender Bedürfniſſe in jedem Jahr Platz greifen kann, 
ebenſo, wenn in Folge irgend einer Kalamität ein Rückgang der 
Reichs⸗Einnahmen zu konſtatiren iſt. Im laufenden Jahre haben 
ſich die Reichs⸗Einnahm n gegenüber dem Vorjahr nicht unwe⸗ 
— w¹i.⁰ . ͤVwGuiöꝛ . [nn 


Die Jranzösſin. 
Roman von Arthur Zapp. 
9 Nachdruck verboten. 
(15. Fortſetzung.) 


„Ich bitte,“ rief er noch entſchiedener, im Stillen ärgerlich 
über die Hartnäckigkeit ſeines Begleiters. „Die Vorſchrift lautet 
ganz beſtimmt und läßt keine Ausnahme zu.“ 

Er wandte ſein Pferd und zwang ſo ſeinen Begleiter, ihm 
u folgen. 

r Fe Franzoſe biß ſich heftig auf die Lippen, zeigte aber 
gleich darauf wieder ein liebenwürdig lächelndes Geſichk. Er ſetzte 
ſein Perd in Galopp, als wolle er beweisen, daß ihm die Feſtung, 
die man jetzt im Rücken hatte, mit allem was dazu gehörte, im 
Grunde furchtbar gleigiltig et... 


— — — 

Die Natur ſelbſt ſchien mit Gaſton de St. Sauveur und 
Madeleine Roncourt im Bunde. Kurze Zeit nach ihrem Rendez⸗ 
vous im Stadtpark ſtellte ſich ein ſcharfer Froſt ein und in 
wenigen Tagen überzogen ſich die Gewäſſer mit einer feſten, 
glatten Eisdecke. Eines Tages endlich wurde zur frohen Genug⸗ 
thuung der eisiportluftigen jungen Welt die Eisbahn eröffnet 
und erwartungsfreudig zog man in hellen Schaaren zu den ſoge⸗ 
nannten Fußwieſen hinaus, wo ſich den entzüdten Augen eine 
weite, fait unabſeybare, ſpiegelblanke 2. darbot. 0 

Als Elſe in Madeleine's Begleitung die Eisbahn betrat, 
ſtürzten ſogleich eine Anzahl von Herren herbei, unter ihnen 
Lieutenant Kramer und Gaſton de St. Sauveur, um den Damen 
beim Anlegen der Schlittſchuhe behilflich zu ſein. 

Mit liebenswürdgem Lächeln begrüßte Elſe den Franzoſen, 
dem ſie wenige Tage zuvor zu Hauſe begegnet und von Herbert 
vorgeſtellt worden. Für Lieutenant Kramer dagegen batte fie 
nur ein kurzes, kühles Kopfnicken, obgleich ſie ſich ſeit Tagen im 
Stillen auf dieſe Bewegnung gefreut hatte. Ja, ſie trieb die 
grauſame Kotetterie jo weit, daß fie dem Franzoſen ihre Schlitt⸗ 
ſchuhe reichte, die dieſer, galant, ſich beeilte ihr anzuſchnallen, 
während Lieutenant Kramer, Zorn und Schmerz im Herzen, 
Madeleine denſelben Ritterdienſt leiſtete. 

„Sie haben lange Zeit in Paris gelebt, Herr Larcher?“ 
redete Elſe den Franzeſen an, indem fie ihm die Hand reichte, 
ihn dadurch einladend, fie zu geleiten. 


den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 


ſentlich erhöht, und da fällt es nicht ſchwer, ein kreuzfideles 
Geſicht zu machen. Jetzt mag die Sache nicht dringend ſein, 
aber ebenſo ſicher iſt, daß ein jeder Rückſchlag ſich doppelt 
empfindlich bemerkbar machen wird. Warum wurden die trüben 
Verhältniſſe in den ſiebziger Jahren ſo außerordentlich 
bitter empfunden? Weil ihnen der Milliardenſegen vorausge⸗ 
gangen war. 

Die Behauptung, daß heute keine definitive Regelung des 
Finanzverhältniſſes zwiſchen dem Reiche und den Einzel⸗ 
ſtaaten erforderlich wäre, ſagt alſo nicht, daß eine ſolche 
Regelung überhaupt nie nothwendig werden wird. Da braucht 
nur ein kleiner deutſcher Bundes ſtaat von einem Elementar ⸗Er⸗ 
eigniß betroffen zu werden, und ſofort ſäßen wir gründlich feſt. 
Und es verdient doch wohl, erwogen zu werden, ob ſich ſolche 
finanziellen Regelungen bet leidlichen Geldverhältniſſen nicht 
beſſer bewirken laſſen, als zu einer Zeit, wo man arg zwiſchen 
Baum und Borke ſitzt. Es will wenigſtens jedem fürſorglichen 
Bürger ſo ſcheinen, daß man ſich in leidlichen Tagen ſchneller 
einigt, wie in ſchlimmen, wo der am härteſten betroffene Theil 
ſeine Anſprüche ſelbſtredend ſo hoch, wie nur möglich, ſpannt. 
Darum ſcheint es gar nicht jo überflüſſig, heute feſtzuſtellen, was 
ſpäter in Eventualfällen geſchehen ſoll; es mag das mehr im 
Reichsintereſſe liegen, als in dem der Einzelſtaaten. Gewiſſen 
moraliſchen Verpflichtungen wird das Reich ſich nie entziehen 
können, denn ſein Beruf beſteht doch nicht darin, Generalſteuer⸗ 
kaſſe für alle deutſchen Reiche bürger und alle deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten zu ſein. 2 

Ein alter Fehler in unſerer Reichsfinanzpolitik war es von 
jeher, daß man dem Reichstage nicht mit klaren und unzwei⸗ 
deutigen Zukunfts⸗Ausgabe⸗Ueberſichten vor die Augen trat. 
Wenn man Niemanden einen Schreck einjagen wollte, ſo mag 
das ja politiſch nicht unklug für einen kurzen Zeitraum geweſen 
ſein, dauernden praktiſchen Nutzen haben wir von dieſem 
vorſichtigen Syſtem aber nicht gehabt. Einmal mußten die 
Ausgaben doch kommen, und da war denn der Spektakel doppelt 


groß. Wir wollen heute gar nicht von wachſenden Ausgaben 


für Armee und Marine reden, denn man ſoll den Teufel nicht 
an die Wand malen, aber wir wollen nur daran einmal denken, 
welche Geſchichten noch von der Alters: und Invalidenverſicherung 
einſt werden erzählt werden. Wir haben bei Weitem noch nicht 
die volle Koſtenhöhe, die in den Reichsausgaben noch eine ganz 
bedeutende Rolle ſpielen wird. Daran denken die Wenigſten. 

Gewiß iſt es unklug, Steuern auf Vorrath zu bewilligen, 
gerade ebenſo, wie es wenig praktiſch war, die Millionen aus 
den Alters⸗ und Invalidenverſicherungsbeiträgen aufzuſpeichern. 
Geld, welches in Handel und Wandel, im gewerblichen und 
wirthſchaftlichen Leben einer Nation umläuft, fol man erſt dann 
herausziehen, wenn man es in der That gebraucht. Aber man 
könnte dem ewigen Steuerſtreit ein Ende machen, indem man 
ſagt, von dem Moment an, in welchem an die einzelnen deutſchen 
Bundesſtaaten erhöhte finanzielle Anforderungen geſtellt werden, 
treten feſte, die breiten Bevölkerungsklaſſen nicht belaſtende 
Abgaben in Kraft. Da hat man einen Anhalt. 


„Gewiß, länger als ein Jahrzehnt. Ich habe in Paris 
ſtudirt und kenne es in und auswendig.“ 

„Ah, wie ich Sie darum beneide! Ich ſchwärme für 

aris.“ 
Der Franzoſe lächelte verbindlich. 

„Sehr ſchmeichelhaft, gnädiges Fräulein.“ 

„Denken Sie, ich bin zwar nie in Paris geweſen, dennoch 
aber bin ich gar nicht ſo unbewandert in der Topographie der 
ſchönen Stadt an der Seine. Ich weiß, daß in der Faubourg 
St. Germanin die vornehme Welt ihre Hotels hat, während 
Belleville das Arbeiterviertel von Paris iſt. Das Bois de 


Bologne bedeutet für Paris das, was für Berlin der Thiergarten 


iſt und auf dem Champ de Mars finden die militäriſchen 
Paraden ftatt, nicht?“ 

„Gewiß. Ich bin erſtaunt. Aber gnädiges Fräulein ſollten 
einmal perſönlich alle dieſe Orte beſuchen, die Ihre Phantaſie jo 
lebhaft anregen. Ich würde es als einen beſonderen Vorzug 
betrachten, dem gnädigen Fräulein in meiner Heimath als 
Cicerone dienen zu dürfen.“ 

„Sehr verbunden! Aber wer weiß, ob ich je in die an⸗ 
genehme Lage kommen werde, Sie an die Einlöſung Ihres 
liebenswürdigen Verſprechens erinnern zu können. Apropos, wie 
gefällt es Ihnen bei uns!“ 

„Ich bin entzückt, beſonders von der bezaubernden Liebens⸗ 
würdigkeit der deutſchen Damen.“ 

Elſe lächelte, und mit der naiven Koketterie ihrer zwanzig 
Jahre entgegnete ſie: 

„Ich darf dieſe Aeußerung wohl auf das Conto der bekannten 
franzöſiſchen Galanterie ſetzen!“ f 

„Aber ich bitte, gnädigſtes Fräulein. Nie haben meine 
Worte aufrichtiger eine ehrliche Ueberzeugung wiedergegeben. 
Ich werde dem gnädigen Fräulein in einem meiner nächſten 
Figaro⸗Artikel den Beweis ſchwarz auf weißer bringen.“ 

Elſe machte ein erſchrecktes Geſicht. 

„Da muß man ſich ja vor Ihnen in Acht nehmen. Aber 
ich rechne auf Ihre Diskretion. Nicht wahr, Sie werden zmich 
mit meinem thörichten Geplauder vor Ihren Landsleuten nicht 
bloßſtellen?“ 

„Aber ich bitte ſehr. Ich habe allerdings die Abſicht, den 
Pariſern an einem liebenswürdigen Beiſpiel zu zeigen, welch 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. November. 


Der Kaiſer empfing Sonntag Mittag den Chef des Zivil⸗ 
kabinets, ſowie die Bildhauer Profeſſoren Begas und Koner. 
Am Montag betheiligte ſich der Monarch an einer Jagd in 
Barby, von wo Abends die Rückkehr nach dem Neuen Palais 
erfolgte. 

Im Auftrage des Kaiſers hat ſich der Oberhofmarſchall 
Graf Eulenburg nach England begeben, um Se. Majeſtät bei 
dem Begräbniß Sir Henry Ponſonbys, des älteſten und ver⸗ 
trauteſten Dieners und Rathgebers der Königin Viktoria, zu ver⸗ 
treten. Montag war Graf Eulenburg Gaſt der Königin. 

König Albert von Sachſen leidet z. Z. an leichtem 
Unwohlſein. 

Dem Prinzen Hugo von Schönburg⸗ Waldenburg 
General der Infanterie à la suite der Armee, iſt das Großkreuz 
des Rothen⸗Adlerordens verliehen worden. 

Der deutſche Geſandte bei der Schweizer Eidgenoſſenſchaft, 
Geh. Rath Bu ſch in Bern, iſt geſtorben. 

Der Senats⸗Präſident bei dem Reichsgericht Dr. v. Wolff 
zu Leipzig iſt zum Wirkl. Geheim. Rath mit dem Prädikat 
Exellenz ernannt worden. 

Welchen Poſten wird der Reichskommiſſar Dr' 
Karl Ple ters erhalten? Dieſe Frage iſt, ſeitdem Reichs⸗ 
kommiſſar von Wißmann wieder in den deutſchen Kolonialdienſt 
getreten iſt, oft genug aufgeworfen, und es hat an entſprechenden 
Vorſchlägen für Peters der in Oſtafrika zuerſt die deutſche Flagge 
hite und Verträge abſchloß, nicht gefehlt. Es ſcheint aber doch, 
als habe ſich kein paſſendes Wirkungsfeld finden laſſen, denn 
ſoeben wird die Nachricht bekannt, daß Dr. Karl Peters zur 
Dispoſition geftellt worden iſt. 

Aſſeſſor Köhler, welcher ſeit einiger Zeit den Landes⸗ 
hauptmann von Togo vertritt und mehrere Jahre bei dem 
Gouvernement von Südweſtafrika beſchäftigt war, iſt zum Landes⸗ 
hauptmann von Togo ernannt worden. 

Viel Reden wird es im Reichstag in der nahen Seſſion 
vor allen Dingen über die neue Zucke rſteuervorlage geben, 
die ein ſehr bedeutendes Entgegenkommen an die Wünſche der 
Landwirthe, wie bekannt, bedeutet. Der Kern der ganzen Vorlage 
iſt, daß die Ausfuhrzuſchüſſe des Reiches für Zucker von 1,25 
Mark auf 4 Mark erhöht werden ſollen. Dieſe Zuſchüſſe bezahlen 
nur zum kleinen Theil die Fabriken ſelbſt, der größere Theil 
ſoll durch die Erhöhung der Zuckerſteuer von 18 auf 24 Mark 
eingebracht werden. Es wird nicht an Gegnern der Erhöhung 
der Aus fuhrzuſchüſſe, wie der Zuckerſteuer ſelbſt fehlen, hat es 
doch faſt Jahr für Jahr ſchon im Perlament heftige Debatten 
über die Maßnahmen gegeben, wie am beſten der Zucdler⸗ 
induſtrie und damit der Rüben bauenden Land wirthſchaft zu 
helfen ſei. Und dieſe Auseinanderſetzungen werden ſich nun in 
verſtärktem Maße wiederholen. Das Schickſal der Vorlage 
hängt ab von der Haltung des Centrums. 


ſchmeichelhaftes Intereſſe man uns 
Seite entgegenbringt.“ 

Gaſton de St. Sauveur hätte kein junger Mann ſein 
müſſen, wenn er ſich nicht durch das friſche und zutrauliche 
Weſen Elſe's hätte feſſeln laſſen und wenn ſeine Eitelkeit ſich nicht 
durch ihr naives Entgegenkommen geſchmeichelt gefühlt hätte. 
Dennoch fing er ſehr bald an, zerſtreut zu werden und ſeine 
Augen ſchauten immer wieder nach Madeleine aus, die an der 
Hand des Artillerielieutenants zierliche Bogen in die glatte 
Eisfläche ſchnitt. Die erſte ſchickliche Gelegenheit, die ſich ihm 
bot, ergriff er, um ſich von Elſe zu beurlauben und nachdem 
er mit Herbert und einigen anderen Herren ein paar Worte 
gewechſelt, gab er Madeleine ein Zeichen und bald ſchwebte er 
mit ihr im pfeilſchnellen Lauf dahin. Erſt als ſie die Andern 
weit hinter ſich gelaſſen, mäßigte er ſein Tempo. 

„Nun, Madeleine,“ ſagte er, ſie erwartungsvoll anblickend, 
„haſt Du an meine Bitte gedacht?“ 

Ein Schatten von Verſtimmung flog über ihr von der 
raſchen Bewegung und der Kälte leicht geröthetes Geſicht. 

„Es wäre mir lieber,“ entgegnete ſie, „Du verlangteſt 
dergleichen nicht von mir, Gaſton.“ 

„über ich begreife Dich nicht,“ rief er faſt heftig und Aerger 
und Enttäuſchung malten ſich deutlich in ſeinen Mienen. „Ich 
begreife Dich nicht. Haft Du denn gar kein Gefühl, nicht mehr 
ein bischen Freundſchaft für mich?“ 

„Gewiß habe ich das, Gaſton, und es iſt unrecht von Dir, 
daran zu zweifeln,“ gab ſie ernſt zurück und in einem Ton 
aufrichtiger Empfindung; „Aber Du ſollteſt von mir nicht 
Heimlichkeiten verlangen.“ 

Mit einem Ruck hielt er mitten im Lauf inne und 
bohrte mit dem Eiſen ſeines rechten Fußes ein Loch in 
das Eis. 

„Du haſt alſo meine Bitte nicht erfüllt?“ 

„Doch — ich that's. Aber ich weiß nicht, ob ich nicht ein 
Unrecht gegen meinen Onkel beging und ob ich das Recht habe, 
Dir ohne ſein Wiſſen Dinge mitzutheilen, die er vielleicht geheim 
zu halten verpflichtet iſt.“ 

Ihre Worte bewirkten, daß in dem Ausdruck ſeines Geſichts 
und in ſeinem ganzen Weſen eine blitzſchnelle Veränderung 


vor ſich ging. (Jortſetzung folgt.) 


in Deutſchland von ſchöner 


Der aus dem Neihslande gemeldete Fall, daß ein katho⸗ 
liſcher Geiſtlicher als meineidig verurtheilt wurde, 
trotz ſeiner Berufung auf das Beichtgeheimniß, wird nach dem 
Vernehmen des „Schwäb. Merk.“ ſeitens des Abbé Winterer, 
der in dem Prozeß als Sachverſtändiger geladen war, zum 
Gegenſtand einer Interpellation im Reichstage gemacht werden. 

Eine zur Erläuterung des bürgerlichen Geſetzbuches, 
wie es aus der zweiten Fommiſſionsleſung hervorgegangen iſt, 
beſtimmte Denkſchrift befindet ſich in Ausarbeitung und dürfte 
mit Dezember zum Abſchluß und in die Hände der Reichstags⸗ 
mitglieder gelangen. 

Die Handelskammer in Leipzig, welche im Jahre 1889 
in ihrem, dem deutſchen Handelstage erſtatteten Gutachten über 
den erſten Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches als eine 
der erſten ihre Anſicht dahin geltend gemacht hatte, daß dieſer 
Entwurf, trotz aller dagegen erhobenen Einwendungen, eine brauch⸗ 
bare Grundlage für das mit allen Kräften weiter zu verfolgende 
Geſetzgebungswerk ſei, hat eine Reſolutiov angenommen, in 
welcher ſie ſich mit lebhafter Genugthuung über die Schritte 
ausſpricht, welche inzwiſchen zur Verfolgung dieſes Zieles gethan 
worden ſind. In der Reſolution heißt es ferner: Da bei der 
Bearbeitung des Entwurfes die hauptſächlichen Bedenken wegen 
der ſchwerverſtändlichen Sprache, wegen des Vorwiegens römiſcher 
Rechts⸗Gedanken gegenüber denen des deutſchen Rechts und des 
modernen Verkehrs jorgiältig berückſichtigt worden find, ſo giebt 
die Handelskammer hierdurch der Zuverſicht Ausdruck, es werde 
nunmehr nach 20jähriger Arbeit vom Bundesrath und Reichstag 
der Entwurf als Ganzes angenommen und damit die Möglichkeit 
geſchaffen werden, daß noch vor Ablauf ves Jahrhunderts das 
deutſche Volk ein deutſches Recht erhalte. 

Folgender Beitrag zum unlauteren Wettbewerb wird 
der „Forbacher Ztg.“ mitgetheilt: Seit einiger Zeit findet man 
in Elſaß⸗Lothringen und nahe der Grenze Anzeigen folgenden 
Inhalts: „Ein neues Nubaum⸗Pianino, welches vom Beſteller 
nicht abgenommen wurde, iſt billig zu verkaufen. Aus kunft 
Spediteur u. ſ. w.“ Geht man der Sache richtig auf der Spur 
nach, ſo findet man Berliner Firmen, die dies Geſchäft gewerbs⸗ 
mäßig betreiben. Und daß zu dieſen reiſenden Inſtrumenten 
nicht das beſte Material, auch keine Sorgfalt in der Bauart 
verwendet wird, das kann ſich wohl Jedermann denken. Daher 
der billige Preis. Der Einſender hat ſich vor 1½ Jahren ein 
ſolches reiſendes Berliner Pianino gekauft und mußte in dieſem 
Jahre ſchon eine Ausbeſſerung vornehmen laſſen, die 150 Mk. 
koſtete. Unter dieſen Verhältniſſen ſind die Inſtrumente theurer, 
als ſolche aus einem reellen Geſchäfte, wenn ſie hier auch 
hundert Mark mehr kosten. Es wäre zu wünſchen, daß die 
Behörde ſolche Formen für ihre Geſchäftsmanipulationen zur 
Wanderſteuer heranziehen würde. 

Ueber die Halbbataillone ſprach ſich im bayriſchen 
Abgeordnetenhaus gelegentlich der Berathung des Militäretats 
der bayriſche Kriegs miniſter aus, indem er ausführte, 
daß das Urtheil über dieſelben ein ſehr getheiltes ſei; ſie ſeien 
eine halbe Maßregel und bleiben ihrem ganzen Charakter nach 
ein Nothbehelf; bewährt hätten ſie ſich nur durch die Entlaſtung 
der übrigen Bataillone. Die Ausbildung der Mannſchaften der 
vierten Halbbataulone habe eine gewiſſe Grenze, jedoch hätten 
einige Kompagnien ſolcher Bataillone ſogar Dienſtauszeichnungen 
erhalten können. Bezüglich der zweijährigen Dienſtzeit erklärte 
der Miniſter, daß dieſelbe im Allgemeinen genüge, nur für 
Pioniere und Artillerie wären mindeſtens drei volle Dienſtjahre 
erforderlich. 

Deutſche Bankhäuſer verhandeln dem Vernehmen der „Nat. 
Ztg.“ nach mit der chineſiſchen Regierung über eine 
Anle the von 320 Millionen Mark. Von einer Zinsgarantie 
des deutſchen Reiches ſoll hierbei nicht die Rede ſein, dafür 
würden wir auch erſt ſehr handliche Beweiſe dee Entgegen⸗ 
kommens haben müſſen. Um jo dringender erforderlich wird 
es aber ſein, daß die betreffenden Banken die Zinsgarantie 
übernehmen. 

Die Mitglieder der freikonſervativen Partei 
im Reichstage werden vom Vorſtand zu einer Fraktionsſitzung 
auf den 3. Dezember unmittelbar nach dem Schluſſe der Plenar⸗ 
ſitzung eingeladen. 

Der preußiſche Landeseiſenbahnrath iſt für den 13 
Dezember zu einer Sitzung berufen. Der ſoeben zuſammenge⸗ 
tretene ſtändige Ausſchuß hat einſtimmig die Einführung von 
Staffeltarijen für Grubenhölzer abgelehnt. 

Der Generalſynodalrath wird am Donnerſtag 
in Berlin im Dienſtgebäude des Eoangeliſchen Oberkirchenraths 
zu einer Sitzung ſich verſammeln. Zuc Berathung ſtehen dem 
Vernehmen nach folgende Fragen: Iſt aus anderen als finanzi⸗ 
ellen Gründen dem zunehmenden Drängen auf völlige Beſei⸗ 
tigung des Vermiethens von Kirchenſitzen entgegenzutreten ?. 
Referent: Oberkonſiſtorialrath Kuttig = Berlin, Korreferent 
Superintendent Sternberg Selchow. — Empfielt es ſich, die 
Ausleihung der den landeskirchlichen Fonds gehörigen Kapitalbe⸗ 
fände an dahrlehnsbedürftige Kirchengemeinden zu erleichtern? 
Referent: Landgerichtspräſident Geh. Oberjuſtizrath Keßler D 
Königsberg i. Pr., Korreſerent: Superintendent Altgelt-Wültrath 
Rheinprovinz. 

In Berlin haben am Montag in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden bei einer größeren Anzahl von Führern und Vertrauens⸗ 
männern der ſoziald emokratiſchen Par tei eingehende Haus: 
ſuchungen ftatigefunden. Es wurden alle auf Parteiange - 
legenheiten bezüglichen Schriftſtücke beſchlagnahmt und nach dem 
Polizeipräſidium geſchafft. Der Zweck der Maßnahme wurde nicht 
mitgetheilt; die betroffenen Perſonen glauben, daß es der Behörde 
darauf angekommen ſei, feſtzuſtellen, ob und inwieweit Verſtöße 
gegen das Vereinsgeſetz vorlägen und daß die Auflöſung der 
ſozialdemotrauſchen Wahlvereine unmittelbar bevorſtehe bezw. 
bereits erfolgt ſei. In den ſozialdemokratiſchen Kreiſen beſtreitet 
man jeden Verſtoß gegen das Vereinsgeſetz; andererſeits wird 
angenommen, daß ähnliche Maßnahmen auch an anderen Orten 
Deutſchlands erfolgt ſind. In Berlin haben die Hausſuchungen 
gleichzeitig an etwa 80 Stellen ftattgejunden, u. A. bet den 
Abgg. Auer, Bebel, Fiſcher und Singer. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Kaiſerin iſt nach Cap Martin abgereiſt. — 

Der König geſtattete die Aufnahme von Hörerinnen an der mediziniſchen 
und philoſophiſchen Fakultät und den pharmazeutiſchen Abtheilungen der 
ungariſchen Univerſitäten unter gewiſſen Kautelen. 

Italien. Der Papſt empfing am Montag den Kardinal⸗Staats⸗ 
jefretär Rampolla. Die Erkältung des Paſtes läßt nach. 

Schweiz. Die Unterzeichnung des internationalen Vertrages betreffend 
den Simplondurchſtich iſt ſoeben erfolgt. 

c Frankreich. Der frühere Miniſter des Auswärtigen, Barthélémy de 
Saini⸗ Hilaire, iſt plötzlich geſtorben. — Die chineſiſche Regierung errichtete 
in Paris eine von den anderen chineſiſchen Geſandtſchaften unabhängige 
Geſandiſchaft. Mit der Leitung derſelben iſt Kingiſchang, chineſiſcher Ge⸗ 
ſchäftsträger in Paris, betraut. 

England. Amtlich wird beſtätigt, daß Prinz Heinrich von Battenberg 
an der Expedition gegen die Aſchanti theilnehmen wird. 

Türtei. Die Beunruhigung in der Bevölkerung Konſtantinopels ins⸗ 
beſondere in den Vorftädten Stutari und Stambul dauert fort. Nach einer 


Depeſche des griechiſchen Blattes „Aſty“ aus Creta hat zwiſchen den Mit⸗ 

liedern des revolutionären Komitees und den türkiſchen Truppen ein Zu⸗ 
ae ſtattgefunden, bei welchem etwa 10 Soldaten und einige Auf⸗ 
Brig getödtet oder verwundet wurden. — Am Sonnabend erhoben 
ie Botſchafter der vier Mächte, welche in Erzerum Konſulate beſitzen, 
mündliche Vorſtellungen bei der Pforte auf Grund der ihnen zugegangenen 
eigenen Berichte über die in Erzerum vorgekommenen Gewaltthätigkeiten. 
Aus dieſen Berichten geht bervor, daß die Armenier nicht die Angreifer 
geweſen ſind. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Briefen, 24. November. Der hieſige Vorſchuß verein hat 
geſtern in der Generalverſammlung beſchloſſen, 7 Prozent Dividende zu 
zahlen und den noch verbleibenden Reingewinn von 21400 Mk., da der 
Höchſtbetrag des Reſervefonds erreicht iſt, zu einem Spezial⸗Reſervefonds 
zu verwenden. — In der geſtrigen Kreistagsſitzung wurden zu 
Mitgliedern zur Landwirthſchaftskammer die Herren Rittergutsbeſitzer 
Richter⸗Jaskotſch und Henkel⸗Chelmonie gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, 
folgende Kunſtſtraßen neu auszubauen: Von Brieſen nach Plywaczewo, 
von Brieſen über Nielub⸗Rynsk nach Siegfriedsdorf, von Pluskowenz 
nach Halteſtelle Zielen, von Wielkalonka nach Bahnhof Richnau und von 
Briefen über Miſchlewitz⸗Piwnitz an die Strasburger Chauſſee. 

— Marienburg, 25. November. Der Kaiſer hat zum Bau einer 
re ea Kirche in Thiensdorf in unſerem Kreiſe 15 000 Mark 
ewilligt. 

— Aus dem Kreiſe Graudenz, 24. November. Ein Beſchluß des 
Kreisausſchuſſes, welcher wichtig für viele Kommunalverbände ſein dürfte, 
iſt vom Provinzialrath beſtätigt worden. Die katholiſchen Bewohner von 
Hannowo weigerten ſich, zu den Leichen⸗ und Konfirmandengebühren, 
welche zu dem Baargehalte des evangeliſchen Lehrers zugeſchlagen ſind, 
beizuſteuern und führten darüber Beſchwerde. Unter dem 19. d. Mis. iſt 
diese Beſchwerde als unbegründet zurückgewieſen worden. 

— Oſterode, 23. November. Heute Vormittag ereignete ſich hier ein 
ſchreckliches Unglüz, welchem drei Kinder im Alter von 6, 4% und 
3, Jahren zum Opfer fielen. Die eheverlaſſene Arbeiterfrau Wanda 
Czarnetzki begab ſich, nachdem fie ihre zwei älteſten Kinder zur Schule ge⸗ 
ſchickt hatte, unter Zurücklaſſung ihrer drei jüngeren Kinder, eines Knaben 
und zweier Mädchen, in die Kaſerne zur Arbeit, zuvor die Stube ſchließend. 
Durch die Hitze des Ofens, welcher vielleicht auch ſchadhaft war, fingen 
einige hinter dem Ofen hängende Kleidungsſtücke Feuer, und die kleine 
a füllte ſich mit Rauch, ſodaß die Kinder dadurch den Erjtidungstod 
anden. 

— Tuchel, 25. November. Am Freitag um 3 Uhr früh entſtand in 
der Konitzerſtraße im Gebäude des Klempnermeiſters Winkelſtein Feuer, 
das in kürzeſter Zeit auch die Nebenhäuſer des Bäckermeiſters Kurland 
und Schuhmachermeiſters Cohn ergriff und ſich mit raſender Schnelligkeit 
dem hinter dieſen Baulichkeiten belegenen Stallungen und großen Holz⸗ 
vorräthen mittheilte. Der angeſtrengten mehr denn zwölfſtündigen Thätig⸗ 
keit der freiwilligen Feuerwehr und der ſtädtiſchen Pflichtfeuerwehr, unter⸗ 
ftügt von den telegraphiſch herbeigerufenen Löſchzügen aus Bladau, Kelpin 
und Groß⸗Mangelmühle, gelang es nach hartem Kampfe, das Feuer auf 
einen Herd zu beſchränken und einen Speicher und die gefährdete Synagoge 
zu retten. Die Zöglinge des hieſigen Lehrerſeminars betheiligten ſich mit 
rühmlichem Eifer und dankenswerther Ausdauer an den Rettungsarbeiten. 
Danzig. 25. November. Die landespolizeiliche Genehmigung zur 
Umwandlung der hieſigen Pferdebahn in eine elektriſche Straßen⸗ 
eiſenbahn iſt ſeitens des Herrn Regierungs- Präjidenten nunmehr 
unterm 14. d. M. endgiltig ertheilt. Heute früh legten etwa 40 bei den 
Wallniederlegungsarbeiten beſchäftigte Arbeiter die Arbeit nieder, da ſie 
höhere Lohnſätze verlangten, die ihnen nicht bewilligt wurden. Die Strei⸗ 
kenden wurden fofort abgelohnt und an ihre Stelle andere Arbeiter, die 
zur Stelle waren, eingeſtellt. — In der am 3. Dezember beginnenden 
Schwurgerichts⸗Periode kommt die Unterſuchungsſache wider 
den früheren Konſul Gibſone jun., der ſich als Direktor der Danziger 
Schifffahrts⸗ und Seebad⸗Aktiengeſellſchaft „Weichſel“ verſchiedener ſtraf⸗ 
rechtlicher Handlungen ſchuldiggemacht hat, zur Verhandlung. — Weitgehende 
eig zur Bekämpfung des „Sonntagsdurſtes“ ſoll die vor 
einigen Tagen in Danzig unter dem Vorſitze des Herrn Konſiſtorialraths 
Schaper abgehaltene Kreisſynode des Kreiſes Danziger Niederun 
aufgeſtellt haben. Wie der D. Z. mitgetheilt wird, ſoll in derſelben au 
Antrag des Herr Dörkſen⸗Woſſißz ein Beſchluß gefaßt worden jein, nach 
welchem man den Bundesrath um geſetzliche Beſtimmungen erſuchen will, 
welche den Gaſtwirthen verbieten, während des Sonntags ſowohl Schnaps 
wie auch Bier zu verabfolgen. Selbſt eine Ausnahme zu Gunſten der 
Reiſenden ſoll von der Synode abgelehnt worden ſein. (Wenn die Herren 
Synodalen nur nicht gleich das Kind mit dem Bade ausſchütten möchten!) 
— Heute Abend um 6 Uhr wurde der Hilfsweichenſteller Schiſchke auf 
dem hieſigen Rangirbahnhof überfahren und ſofortgetödtet. 
S. iſt vermuthlich gefallen und ſo zwiſchen die Räder des Wagens ge⸗ 
kommen. 

— Schulitz, 24. November. Geſtern fand hier eine Sitzung des 
Lehrervereins Schulitz⸗Fordon, Sektion Schulitz, ſtatt. Der Verein 
beſchloß, die Verfügungen der Kgl. Regierung im amtlichen Schulblatt 


von 1865 bis jetzt von Mitgliedern zuſammenſtellen zu laſſen. Den einzelnen Mit⸗ 


gliedern ſoll dadurch eine kurze Ueberſicht der Verordnungen geboten werden. 
Lehrer S. Schulitz hielt dann einen Vortrag über Kinderfeſte. — Die letzten 
diesjährigen Schwellen, welche aus der oberen Weichſel nach hier für 
Herrn Jul. Wegener gelandet werden ſollen, werden durch einen Dampfer 
von hier aus Warſchau abgeholt. Das Holz iſt dort ſchon am 18. d. M. 
abgegangen und wird hier in einigen Tagen erwartet. An unſerem 
Weichſelufer liegen noch ca. 10 000 Schwellen, welche ausgewaſchen werden 
ollen. Der jetzt eingetretene Froſt iſt der Arbeit recht hinderlich. 

— Bromberg, 25. November. Der Verein zu r Fürſorge 
für Blinde der Provinz Poſen wählte in feiner Vorſtandsſizung an 
Stelle der von hier verzogenen bezw. verſetzten Vorſtande mitglieder, der 
Herren Diviſionspfarrer Moldenhauer und Ober⸗Regierungsrath Banke, 
die Herren 8 le Nolte und Generalarzt a. D. Dr. Voigt in 
den Vorſtand. Deu Vorſitz, welchen bisher Herr Banke führte, übernimmt 
Herr Stadtrath Dietz. 5 

— Krone a. Br., 24. November. Die näheren Einzelheiten über den 
betrübenden Vorfall, welcher ſich am Freitag in Abbau Sallno 
abſpielte und über den bereits kurz berichtet wurde, ſind nunmehr bekannt 
geworden. Der Beſitzer Julius Hammler daſelbſt hatte Ende April d. J. 
mit jeinem in vollem Jagen dahinſauſenden Geſpann die Frau des hieſigen 
Maurers Hamm überfahren und dabei nicht unerheblich verletzt. Wegen 
eines ähnlichen Vergehens bereits mit acht Tagen vordeſtraft, erhielt H. 
von der Strafkammer in Bromberg für dieſen Fall vier Wochen Geſängniß 
zudittirt. Da ſich der Verurtheilte trotz mehrfacher Aufforderung zur Vers 
büßung dieſer Haftſtrafe nicht geſtellt hatte, ſo ſollte er am Freitag durch 
den Gensdarm Stegeman und den Diſtriktsboten Neja verhaftet werden. 
Unter dem Vorwande, ſich umkleiden zu wollen, bat er die bei ihm ein⸗ 
tretenden Beamten, einen Augenblick zu warten, während er ſich in ein 
Nebenzimmer begab. Nach einer Weile kehrte H. zurück und verzehrte ſo⸗ 
dann ein Stückchen Wurſt. Nach dem Genuſſe derſelben verfiel er in 
heftige Krämpfe und ſtarb nach wenigen Minuten. Der ſchleunigſt aus 
Krone e Arzt Dr. Münchau konſtatirte, daß die Wurſt eine 
ſtarte Doſis Strychnin enthalte. Der Selbſtmörder, welcher nur ein 
Alter von 41 Jahren erreicht hat, hinterläßt eine Wittwe mit fünf noch 
unverſorgten Kindern. 

— Aus der Provinz Poſen, 25. November. Die Entlaſſungs⸗ 
rüfungen bei den königlichen Präparandenanſtalten finden 
wie folgt ſtatt: Am 24. Februar 1896 in Liſſſa, Meſeritz und 
Lobſens. Zu dieſer Prüfung we den auch Zöglinge mit privater 
Vorbildung zugelaſſen, falls fie den Bedingungen des 8 4 der Vorſchriften 
über die Aufnahmeprüfungen an den Seminaren genügen. Meldungen 
find an den betreffenden Anſta ltsvorſteher zu richten. Die Entlaſſungs⸗ 

rüfungen an den Präparandenanſtalten in Rogaſen und Czarnikau 
Funden am 7. September 1896 ſtatt. 


Loecales. 
Thorn, 26. November 1895. 


+ [Berfonalien] Der Rechtskandidat Walter Plſog 
in Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Mewe zur Beſchäftigung überwieſen worden. — Der Regierungs- 
aſſeſſor Freiherr Fritz von Maſ ſenbach zu Flatow iſt zum 
Landrath ernannt worden. — Der Roßarzt Pilz vom 1. Leib: 
huſaren-Regiment Nr. 1. iſt unter Ernennung zum Ober⸗Roßarzt 
an das 9. Huſacenregiment nach Trier verſetzt worden. — Zur 
Probedienſtleiſtung als Grenz⸗Aufſeher find einberufen worden: 
der Oberlazarethdehülſe Gleibs aus Eylau nach Neuwelt und 
der Stellenanwärter Pieczynski aus Thorn nach Neuen⸗ 
dorf. — Der Regierungsbaumeiſter Gersdorff in Gneſen iſt 


nach Droſſen, Regierungsbezirk Fra. furt a. O, verſetzt. 


DO [Herr Landgerichtsdirektor Wänſche der, 


wie bereits gemeldet, zum 1. Januar nach Berlin verſetzt ift, 
iſt zum Senatspräſidenten beim dortigen Kammergericht ernannt. 


Die in Danzig am 3. Dezember beginnende Schwurgerichts. 


periode findet noch unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts⸗ 
direktors Wünſche von hier ſtatt. 

„„ [Herr Töchterſchuldirektor Maydorn hierſelbſt 
iſt vom „Deutſchen Sprachverein“ in Marienwerder in 


Anerkennung ſeiner Verdienſte um den Verein, deſſen Schrift⸗ 
er lange Zeit war, um Ehrenmitgliede ernannt 


führer 
* 

Am 18. Januar 1896,] dem fünfundzwanzigjährigen 
Gedenktage der Kaiſerproklamation in Verſal 117, 


ö 


ſoll zu Folge minifterieler Verfügung in den Schulen der Unter- | 
richt ausfallen; der Gedenktag ſoll durch Schulfeiern feſtlich 


begangen werden. 

= [Schüzenhaustheater.] Als erſte Klaſſiker-Vor⸗ 
ftellung der Satſon brachte die Direktion Berthold geſtern 
xeffing’s immer zugkräftiges Luſtſpiel „Minna von Barn⸗ 
helm“ zur Aufführung, und dieſer Verſuch iſt, was den künſt⸗ 
leriſchen Erfolg betrifft, als entſchieden geglückt zu betrachten, 
denn die Vorſtellung war im Ganzen recht abgerundet und hinter⸗ 
ließ bei den Zuſchauern einen ſehr günſtigen Eindruck: anders 
freilich mag es um den materiellen Erfolg ſtegen, denn der Beſuch 
war, wenn er auch nicht gerade ſchlecht, ſo doch nicht ſo rege, 
daß die Direktion daraus beſonderen Muth zu größeren 
koſtſpieligen Unternehmungen ſchöpfen könnte. Nun, vielleicht 
wird's auch noch einmal anders. — Herr Peickner war als 
Major von Tellheim in Spiel und Maske wieder recht gut, und 
das Gleiche gilt von ſeiner Partnerin, Frau Direktor Berthold, 
welche die Minna von Barnhelm darſtellte. Eine treffliche 
Figur ſchuf Herr Eckert in ſeinem Wachtmeiſter Paul Werner, 
das war ſo ein richtiger Haudegen aus der „guten alten Zeit“ 
von wirklichem Fleiſch und Blut. Auch die Sicherheit, mit der 
Herr Berthold die ſehr ſchwierige Rolle des Riccaut de la 
Marliniere durd führte, verdiente voll Anerkennung. Der 
Juſt des Herrn Piltz ließ zwar noch Einiges zu wünſchen 
übrig, indeſſen ließ der junge Darſteller deutlich ſeinen regen 
Eifer, der Rolle gerecht zu werden, erkennen. Letzteres läßt ſich 
von Herrn Fritz Richter, der den Wirth gab, leider nicht ſagen, 
denn durch ſeine beſtändige Liebäugelei mit dem Souffleurkaſten 
wurde die Wirkung ſeines ſonſt gut angelegten Spiels recht 
ſtörend beeinträchtigt. Auch Fräulein Otto war in der Rolle der 
Kammerjungfer Franziska hin und wieder etwas unſicher, fand 
ſich aber ſonſt recht anſprechend mit derſelben ab. — Die 
Geſammtwirkung war, wie geſagt, durchaus anerkennenswerth, 
Bu 75 Publikum ſpendete denn auch wiederholt lebhafteſten 

eifall. 

Am Donnerſtag gelangt eine der intereſſanteſten Novitäten 
der Saiſon, „Die Barbaren“ von Heinrich Stobitzer, zur 
Darſtellung. Das Stück hat kurzlich am Stadttheater in 
Stettin einen durchſchlagenden Erfolg gehabt. Die „Stettiner 
Abendzeitung“ ſchreibt darüber: „Das geſtern im Stadttheater 
zum erſten Mal aufgeführte Luſtſpiel „Die Barbaren“ von 
Heinrich Stobiger fand auch bei urs eine freundliche Aufnahme. 
Der Inhalt des Stückes iſt nicht neu. Es iſt auch weniger dieſe 
einfache ſchon in den verſchiedenſten Variationen behandelte 
Geſchichte an ſich, die des Stobitzer'ſchen Stückes Stärke bildet, 
als die Art, wie der Verfaſſer ſein Publikum durch liebevolle 
Kleinmalerei in Stimmung zu verſetzen und für ſeine Figuren 
zu erwärmen weiß. Letzteres gilt nicht nur von den deutſchen 
Soldaten, ſondern in demſelben Maße auch von dem alten 
franzöſiſchen Marquis und ſeiner Familie, mit der man nur auf 
das Innigſte ſympathieſiren kann.“ — Trotz des großen Auf⸗ 
führungshonorars will die Direktion die Preiſe nicht erhöhen. 
Wir verfehlen nicht, auf dieſe Premiere ganz beſonders hinzuweisen. 

DlPreutziſche Klaſſen-Lotterie.] Die Looſe 
zur 1. Klaſſe 194 preuß. Klaſſen⸗Lotterie ſind unter Vorlegung 
der Looſe zur 4 Klaſſe der 193. Lotterie bei Verluſt des Anrechts 
bis Freitag. den 29. d., Abends 6 Uhr, einzulöjen. 

= (Einrichtung eines Checkverkehrs bei königlichen 
Kaſſen.] Im Intereſſe der Erleichterung des Geldverkehrs 
zwiſchen den preußiſchen Zentral⸗Genoſſenſchaftstaſſen und deren 
Kunden ſoll auch bei den königlichen Kaſſen ein Checkverkehr 
eingerichtet werden. 

+ [Sommerjahrplan 1896 der Direktion Danzig! 
Im Bereich der königl. Eiſenbahn⸗Direktion zu Danzig find 
für den nächſtjährigen Sommerfahrplan u. A. die nachſtehenden 
weſentlichen Aenderungen in Ausſicht genommen: Auf den 
Strecken Danzig⸗Stolp, Zollbrück Bütow und Konitz Laskowitz 
ſoll eine völlige Umgeſtaltung des Fahrplans vorgenommen 
werden. Was die Strecke Konitz⸗Lastowitz anlangt, jo ſollen 
auf derſelben in jeder Richtung drei durchgehende Verbindungen 
mit ſchnellfahrenden Perſonenzügen hergeſtellt werden; und zwar 
5 00 früh, 3 15 Nachm., 7.10 Abends aus Konitz und 7.03 
Vorm, 5.18 Nachm. und 9.13 Abends in Las ko witz; in der 
umgekehrten Richtung 7.30 Vorm, 11.24 Mittags und 9.34 
Abends aus Laskowitz und 9 33 Vorm. 1.26 Mittags und 
1135 Abends in Konitz. Außerdem jol ein Güterzug mit 
Perſonenbeforderung um 9.40 Vorm. von Konitz abgehen und 
1.42 Mittags in Laskowitz eintreffen, ſowie ein Zug um 3 15 
Nachm. aus Laskowitz gehen, um 550 in Tuchel eintreffen und 
am nächſten Morgen um 7.15 von dort weitergehen, um 8.30 
in Konitz einzutreffen. Auf der Strecke Bromberg⸗Dirſchau 
jol der um 1 Uhr 55 Min. Mutags von Bromberg abgehende 
Zug 87 derart beſchleuntgt werden, daß derſelbe in Dirſchau 
noch den Anſchluß an den um 4 Uhr 40 Min. von dort 
abfahrenden Perſonenzug 10 nach Berlin erreicht; auch der 
hinterpommerſche Zug 23 aus Danzig erreicht noch dieſen 
Anſchluß. Der jetzt um 7 Uhr 26 Mu. Abends von Bromberg 
nach Dirſchau fahrende Zug 89 ſoll eiſt 10 Min. nach 8 
Bromberg verlaſſen und erheblich beschleunigt werden. Hierdurch 
wird ferner ermöglicht, daß die Anſchlußzuge auf den Strecken 
Terespol⸗Schwetz und Laskowitz Graudenz en ſprechene zuſammen⸗ 
gerückt werden und die jetzt jo läftige Wartezeit auf den Ueber⸗ 
gangsſtationen in der Richtung nach Bromberg eiugeſchränkt wird. 


Der um 8 Uhr 25 Min. Vorm aus Jablonowo nach 


Graudenz gehende 802 ſoll um jo viel früher gelegt 
werden, daß a noch der Anſchluß an — Zug 201 
nach Marienwerder erreicht wird. Zug 809, der jegt 7 Uhr 
5 Min. Abends Graudenz verläßt, ſoll nach dem Sommerfahr⸗ 
plan erſt die Ankunſt der Züge 205 aus Thorn und 206 aus 
Marienburg abwarten, um eine neue Verbindung von Danzig 
ꝛc. nach Strasburg und den Stationen der Strecke Jablonowo⸗ 
Dt. Eylau herzustellen. Schlußlich iſt in Aus ſicht genommen, 
den Bromberger Verkehr mit Berlin wieder durch 
beſondere Schnellzüge zu bedienen und die Züge 61 und 62 
wie früher beſonders durchzuführen. 

+ [Für zehn Mark nach Berlin und zurück] In einer 
von dem „Zonentarif,“ Verein für Eiſenreform, zum 21. Novem⸗ 
ber einberufenen Verſammlung it eine Reſolunon beſchloſſen 
worden, worin gefordert wird, daß im Inteteſſe der Berliner 


Gewerbeausſtellung von 1896 die Fahrpreiſe dritter Wagenklaſſe 


ür Hin⸗ und Rückfahrt zum Beſuch der Ausſtellun von keinem] Tage des Gedächtniß unſerer Verſtorbenen iſt wohl für die Freunde ernſter Neueft a 

2 5 des en es er; „zehn Mark“ uberſtelgen. Nur] Muſik nichts erwünſchter, als am Abend ein geiſtliches Konzert zu hören Darmſtadt, 26 eee 8 liche Paar begiebt ſi 

dann könne die Ausſtellung ihren vollen Nutzen für den Auf und wir bitten ee kommenden Perjönlickeiten, dieſe Konzerte Donmerſiag nad) Peterzburg. er. Das Großherzogli egiebt ſich 

ſchwung des deutſchen Gewerbes und der deutſchen Induſtrie auch fernerhin ſtattfinden zu laſſen. Berlin, 25. November. Gegen Eliſe Janke, welche kürzlich den 

entfalten. — Ein ſchöner Gedanke! Nur Schade, daß der Herr Mehrere Freunde ernſter Muſit. — 31 — aus Eiferſucht erſchoß, iſt das Hauptverfahren wegen 

Br f 2 pr eröffnet. . 

Eiſenbahnminiſter — 1 auch durch dieſe Rechnung des 7 Mailand, 26. November. Seit geftern Vormittag tobt in ganz 

n „ wie ſchon durch jo manche andere, einen — Strich Vermiſchtes. 8 heftiges Schneewetter. Es fanden bedeutende Vertehrs⸗ 
(Entwickelung der Kleinb ahnen.] In den drei Richter Lynch. In Frederick (Maryland) hat ſich wieder ein Paris, 25. November. Wie verlautet, iſt Alexandre Dumas in Folge 

Jahren ſeit dem Inkrafttreten des Rleinbahnanieten find nahezu ungewöhnlicher Fal von Hue et Enn Neger hatte ſich an 

600 Kilometer ſolcher Bahnen dem Verkehr übergeben worden.] einem Dienſtmädchen in fo brutaler Weiſe vergangen, daß es an en 


— — 


einer Erkältung ſchwer erkrankt. 
N ; . der Unthat ſtarb. Eine wild erregte Menge zerrte den Schwarzen ür die Redakti tlich Karl Frank, in T 6 
500 Kilometer befinden ſich im Bau, von denen ein größerer en Geſängni ra Für die Redaktion verantwortlich rank, in Thorn. 
5 gniß und vollzog an ihm das Henkeramt. Man hängte 
Theil auch in den nächſten Monaten betriebsfertig hergeſtellt ihn an einen Baum und ſchüleßlich hatten ber Büchſenſcuß eines We EEE EEE TEILTE ZEICHNEN En m 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


werden wird. 5 leidigen die Leiden des Delinquenten. 
* [Rartoffelernte) Nach den Ermittelungen des ſta⸗ In Belgien ſcheint man eine Beſchränkung des Glücksſpiels noch 
Waſſerſtand am 26. November: um 6 Uhr Früh über Null 0,62 
Meter. — Lufttemperatur + 1 Gr. Celſ. — Wetter: trübe. — 


tiſtiſchen Amtes beträgt in dieſem Jahre die Kartoffelernte in nicht zu fürchten. Der Pächter der Spielſäle in Dinant hat ſeine 
Windrichtung: weſt. 


Weſtpreußen vom Hektar in den Kreiſen: Danziger Höhe ee für 1¼ Million Franks an eine franzöfiſche Geſellſchaft abge⸗ 
13 833 Kilogr., Dirſchau 19 924, Pr. Stargard 12 972, Berent Eine aus 10 Perſonen beſtehende Falſchmünzerbande, die 
12 271, Karthaus 12 728, Neuſtadt 10338, Putzig 11 903, Rubelſcheine fabrizirte, iſt in Baku in Rußland aufgehoben. Viele täuſchend 
Marienwerder 13 28 Löbau 14783, Strasburg 14635, Schwetz „ > — e ur des öſt 
1 e deb! en. Der Reviſor im Stenographenbureau de er⸗ 
3 Schlo * 544, Flatow 12 105, Dt. Krone 13217 ie nur 3 N einen Vortrag über 25 bl Humor 
5 i 3 5 A in der ſtenographiſchen Praxis, wobei er eine Reihe von Redeblüthen mit⸗ 
3 R a n- Vereine] ſind in letzter Zeit u. A. gegründet] theilte, die den Parlamentariern bei der Hitze der 3 zu entſchlüpfen 
worden: Im Kreiſe F 1a owe !. Tarnowker Darlehns⸗Kaſſen⸗ pflegen, die der zartfühlende Stenograph jedoch nur für ſich aufze ichnete. 
— Fangen , ee oe Es ſeien folgende Sprüche wiedergegeben: „Dieſen ſchweren Stein, der 
0 ann, be 2. Grunauer Darlehns⸗ f i f ; i 
Kaſſen⸗Verein; Vereinsvorſteher Rittergutsbeſitzer Köhne zu Battrow, wälzen n. keit Sahren am Halt liegt, müßten wir uns e 


— 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


Für Mitwoch, den 27. November: Kälter, wolkig, vielfach heiter. 
Stellenweiſe Niederſchläge. Lebhafte Winde. 

Für Donnerſtag, den 28. November: Feuchtkalt, wolkig, vielfach 
neblig mit Niederſchlag, windig. 


: i : 5 älzen. — Mit der größten Anſtrengung können wir aus der Regierung H an dels u a ch r i chte n. 
Aufſichtsrathsvorſitzender Pfarrer Wolf zu Grunau. — Im Kreiſe T orn: fenden; N . i 5 5 ’ 

a un Bee e; 1 Veſſher nf En er 3 Ich 92 — bee ho Thorn, 26. November. (Getreidebericht der Handelskammer) Wetter trock. kalt 
Fehlauer zu Scharnau, Aufſſichtsralhsvorſitzender Pfarrer Mertner 5 2 ſtändig anweſend 1 Es“ hn u bel ˖ 2 Ce fahrt Me 1 Weizen feit 1289 pfd. 129130 Mk. 130 1 pfd. hell 132133 Mek. 
zu Oſtrometzto. — Im Kreiſe Roſenberg: Biſchofswerderer Din Er een Din At = ih bin Unſer lunbwirth⸗ 13204 pfd. hochbunt 134 Mt. — Roggen unverändert 120/25 pfd. 
Darlehns⸗Kaſſen⸗Verein; Vereinsvorſteher Canlor Münchow, Aufſichtsraths⸗ j liches Schulweſen geht — noch in den Windeln. — Da mein 107.8 Mk. 126130 pfd. 110 Mt. — G er ſte ſehr flau Abſatz ſtockt feine 
vorfigender Beſitzer Karl Wittter, beide zu Biſchofswerder. — Im Kreiſe — 8 PN 3 Waare 12025 Mk. Mittel 11015 Mk. Futter 9596 Mk. — Erb ſen 


Schloch au: Heinrichswalder Darlehns⸗Kaſſen⸗Vereln; Vereins⸗ geehrter Vorredner für den Antrag bereits eine warme Lanze eingelegt 
5 7. 


vorſteher Pfarrer Hackert, Aufſichtsrathsvorſitzender Gutsbeſitzer Wieſe, beide an Dr Sehanbeln Sie, meine Perren, die Sache nicht 6108 vom 


Futterw. 106 Mk. Mittelw. 11012 Mk. — Hafer weiß ohne Beſatz 
zu Heinrichswalde Gegenwart, ſondern auch im Lichte einer dunkelen Zu⸗ 


108112 Mk. dunkel gemiſcht 100/104 Mk. 


2 Dig 


g { kunft. — Centnerſchwer laſtet auf unſerer Preſſe das Auge des Geſeßes. (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
— i > chulſtel le.] Evangeliſche Lehrerin anf _ as dem alten verroſteten Zopfe muß endlich gebrochen werden. en 
ber gehobenen Stadtjänle zu Slatom. Anſangsgehalt 750 Mark, End⸗ Dieſe Aufgabe darf nicht gelöſt werden an der Hand des alten 2 ledr Iost Thorn 5 
gehalt 1395 Mark. Für höhere Töchterſchulen geprüfte Lehrerinnen haben Schimmels.“ Marktpreiſe: Jace höchſt Dienflog, den 20. N f [miete höchſt 
ihre Bewerbungen an den Kreisſchulinſpettor Bennewitz⸗Flatow zu Bon drei Räubern über fallen und einer Baar⸗ — — N 
richten. Befähigung zur Ertheilung des Turnunterrichts erwünſcht, jedoch ſumme von 7000 Mark beraubt, wurde der Kaſſenbote der Bau- Stroh (Richt⸗) . 100 Kite] 5— 9.50 Schleie 1 Kilo — 801 1— 
nicht Bedingung. Anſtalt für die Centralheizungsanſtalt in Lannover. Der Kaſſenbote] Heu „ 5 Sent « en 900 — 80 
en b saäglih des Handwerks- und Junungs wurde mit einem Stein auf den Kopf geſchlagen und ihm Sand in die Kartoffeln. . 50 Kilo) 130 2 —Karauſchen „60 80 
mejens] hat der Strafenat des Kam mergerichts in der Mes Augen geſtreut. Einer der Angreifer, welcher die Beute trug, iſt ſeſtge⸗Rindfleiſſ .. 1 Kilo — 80] 1 —IBarige . . „ 800 1 
viſionsinſtanz eine kemerkenswerthe grund ſätzliche Entſcheidun g nommen. Kalbfleiſch h „ 80 1 —Zander 5 1 —1 1020 
getroffen. Der Schlächter innung zu Perleberg war durch den Regierungs⸗ Eine verheerendes Feuer fand in der Druckerei der! Schweinefleiſh. „ 900 1.— Karpfen . „11-1 1020 
präſidenten zu Potsdam allein das Recht zuerkannt worden, Lehrlinge für] Gebr. Unoin in Chilworth in Surrey (England) ſtatt. Eine außerordent⸗JGeräuch. Speck. „ 1120) 150)Barbinen . „ 1601-180 
das Schlähterhandwert auszubilden. Als nun der diejer Ortsinnung liche große Menge von Schriſtwerken, deren Veröffentlichung bevorſtand, Schmalz „ 320] 1½00Weißſiſche | „·. 20 — 30 
dicht aubellörige Schlächtermeifter S. zu Perleberg einen feiner Söhne,] verbrannte. Der Schaden wird auf annähernd 2 Millionen Mark geſchätzt. Hammelfleiſch „ [80] [Puten . . . Stück 3 —5.— 
der noch nicht Schlächtergeſelle war, längere Zeit in ſeinem Gewerbe⸗ er 140 Angeſtellte find brotlos geworden. Es beſtand die Gefahr, daß 60 Butter r 1160] 2200 Gänſe „ 2— 9 = 
er ee re = — a oh u * Tons Schießpulver, die in einem benachbarten Magazin lagerten, explodirten; Hd Schock ken Ahr Sum 1 er 150] 5 — 
erbe⸗Ordnung ang . erſter Inſtanz wie a n der 1 . i Krebſe 2 2 — 4 — Hühner, alte. . Stück — 70] 21 — 
Stroftammer zu Neu⸗Huppin wurde er zu einer Gelbitrafe verurtheil, ine Er Anſtrengungen der Feuerwehr wurde jedoch eine Exploſion ver a . 0 ee 
dem jein Hinweis, daß er der Innung in Wirte berg angehöre, deswegen Streit. In Folge des Ausſtandes im Schiffbau in Belfast] Breſſen . „ 50 — 80 Tauben „ I—-löul—|60 


für unerheblich erachtet wurde, weil hier nur die Zugehörigkeit zur Orts⸗ (Irland) ſind nach gegenwärtiger Berechnung mindeſtens 10 000 Leute „ 

Iunung in betracht om men fönne. Ebenſo unerheblich ſei der Umſtand, außer Arbeit. Unter den Sie itenden herrſcht große Noth. Weichſelverkehr bei Thorn. 

daß es ſich um die Beſchäſtigung eines Hausſohnes gehandelt habe. Das Ueber eine Hinrichtung in Kamerun wird geſchrieben: 

Kammergiricht hat nun vor 2 die Vorentſcheidung aufgehoben In Batanga wurden kürzlich zwei Schwarze erſchoſſen, welche — während die] (Der Bericht umfaßt die Ben von 8 ut Nachmittage des vorhergehenden Lageb DIE zu 
und die Sache zur anderweiten Feſtſtellung in die Vorinſtanz zurückge⸗ Leute ſich bei Tanz und Spiel ergöpten — ein Kind aus einer Hütte ge, | den Stunde des larfenden Tages.) 
wieſen. Es ſei — 5 1 ausgeführt — nur feſtgeſtellt, daß S ſeinen raubt und im Buſch erſchlagen hatten, um aus der Haut eine „Medizin Thorn, 26. November. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachmittags: 0,62 Meter 
Sohn im Gewerbe beſchäftigt h 5 während zu feiner Strafbarteit die egen Leoparden“ zu bereiten. Die Unterſuchung ergab die Schuld der über Null. 

Feſiſtelung erforderlich geweſen wäre, daß er den Sohn als Lehrling eiden, welche dann auch die Schuld eingeſtanden. Sie wurden zum 

zur Erlernung des Schlächterhandwerks eingeſtellt habe, ohne Mitglied der Tode verurtheilt und vorläufig in das Geſängniß nach Kribi gebracht. 


T..... | ̃ B u 
ti iwilegirten Innung zu fein. f je hi i icht] Schiffsführer. Fahrzeug. Waarenladung. von n 
85 Wir Rs sgerich anal Unterläßt der Arbeit⸗ a katholiſche Prälat beſuchte fie hierauf und folgte ihnen auf den Richt | 8 | u” 


eber das Einkleben der erforderlichen Marken in die Quittungskarte für Bei a 1 Angekommen: 
die Invaliditäts- und Alterverſicherung eines bei ihm beſchäſtigten Arbeiters FE Salittjüuplanfen auf der Saale brachen in Th. Weßelowski Kahn 


' . 5 or of in Bayern zwei Knaben durch d e Eis. Ei d leer Graudenz⸗Thorn. 
obwohl er die * W . ee den W mc a apart e nal elle ihnen zu File, 2 — 2 fahl 8. 2 „ " | & =; 
o kann er nad) einem Urtheil de eichsger eshalb nicht wegen! * ; ; f eien ö Brehmer @ = ulitzj⸗Thorn. 
Bee beſtraft werden, ſein Verhalten berechtigt nur den Vor⸗ ee mit den Kindern den To d. Die drei Leichen ſind noch nicht F. Hardt 5 7 15 ’ 5 
ſtand der Verſicherungsanſtalt zur Feſtſetzung einer Ordnungsſtrafe. Schneefälle und zwar ziemlich bedeutende, werden aus ganz Süd⸗ F. Bartſch 1 5 ä 5 
Boliseiberint vom 26. November. Gefunden: eſt⸗Eurapa gemeldet bis hinunter in kürkiſches Gebiet. In Deutſchland G. Andrayd „ „ Culm - Thorn. 
Eine Invaliditätskarte für Friedrich Mentzewitz in der Jakobsſtraße. — hat es vorwiegend in Mittel» und Süddeutſchland geineit, doch iſt, von] & D " „ „ " 
Berhaftet: Fünf Perſonen. g Höhenlagen abgeſehen, der Schnee kaum liegen geblieben. 5 Nea . ” „ „ ” 
- Einetraurige Fa miliengeſchichte hat ſich wieder einmal | A. et " " " " 
— Aus dem Kreiſe Thorn, 25. November. Bei der Treib⸗ in Berlin zugetragen. Die Frau eines Italieners Cerri, die in unglücklicher & ce " " " " 
jagd auf der Feldmark des Ritterguts Heimfoot, Kreis Thorn, wurden [Ehe lebte, der Geburt nach eine Deutſche, hat ſich mit einem früheren Ge⸗ er 1 " „ „ 
am 23. d. Mis. von 20 Schützen in 6 Keſſeltreiben 3 Füchſe und 161 liebten, einem Baumeiſter Vite, vergiftet, nachdem fie auch ihrem vier» Abgefahren: 
Haſen erlegt. — Die wegen Brandſtiftung auf dem Gute Na wra jährigen Sohne Gift gegeben. Die Familie war herabgekommen und lebte] O. Klotz Il Kahn | Mauerſteine Thorn⸗Bromberg. 3 
in unterſuchungshaße genommenen Arbeiter Franz Sieminsti. und unver⸗ in dürftigen Verhältniſſen. Beide Eltern der Frau ſind im Wahnſinn ge⸗ dere: 
wre a ne en aus pr As 8 ſtorben, Ban Bud on daß die Furcht vor an de die blühend ſchöne 
aus dem Culmſee'er Gerichtsgefängniß na born transprotirt worden.] Dreißigjährige zum Selbſtmord veranla te, zu welchem fie auch Vite N 
— Die Schulſtelle in BPlusfomwenz iſt mit dem Lehrer Gorski deere u 5 T ie eh, Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
aus Schloß Birglau beſetzt worden. a 6 Die Eislaufſaiſon hat in Berliu ſchon am Todtenſonntag be» 26. 11. 25. 11. 26. 11. 25. 11. 
— Podgorz, 25. November. Der Arbeiter B. von hier hatte einem gonnen. Zwar war die künſtliche Eisbahn, welche ihre Pforten geöffnet, Ruſſ. Not Ossal 220,40 220,10 Weizen: November 144,— 143,50 
Freunde einiges im Walde verwahrtes Handwerkszeug entwendet. Bei noch nicht in ſehr guter Beſchaffenheit, nichts deflo weniger aber amüſirte Wech 4 25 5 au ! 218.80 219.— Mal 147,— | 143,25 
einer Hausſuchung wurde das Geſtohlene bei B. vorgefunden und beſchlag⸗ man ſich nach Kräften. pre 270 ach os 2 99.25 [ loco in N.-Nork 69, % | 68,4, 
dae 5 Aus 1 ni 2. 25 5 1 laßt, — En a 155 Ehre n ws Vielverleumdeten. Sehr Sen a Preu "za 74 Conſols 18550 en 855 8 gen 1 28 5 m 
eine Frau und ein Kind in bedrängter Lage zurückgelaſſen. — Ein Dienſt⸗ letzten Sonntag aus Anlaß des freiſinnigen Parteitages des Bezirke x { „ — v 
mädchen kam zu einer Arbeiterfrau u 22 en Beſuch und lie en 9 ſreiſinnigen 8 9 3 reuß. 4 pr. Eonjols| 104,90 | 104,90 


5 Glogau die Weinſtuben in Grünberg. Bei dieſer Gelegenheit gab ein aus⸗ 2 99,10 98.90 Dezem ber. 118,— | 117,50 
wärtiger höherer Gerichtsbeamter, der, in den 60er Jahren, dort amtierte Disc. nl. %% 103.90 —.— . Mai 123,50 123,25 
und dann in eine andere ſchleſiſche Stadt verſetzt worden war, folgende Poln. Pfandb. 4/% 67,30 u #2 November 121,50 | 121,— 


Mittheilung zum Beſten: Es fand bei mir in B. ein kleines Abendbrod Poln. 555 fobr.| 67,40 FA 121,50 | 121, 


ſtatt. Nachdem verſchiedene Weine geprobt worden waren, brachte ich zum Weſtpr. 3% Pfndbr. 100,50 100,50 Rüböl: Dezember 45,90 46,10 


Schluß noch eine neue Sorte zum Vorſchein. Nach dem Koſten erſcholl es le 211. 2 Nai 45,80 | 45,90 
— wie aus einem Munde: „Wieder Einer, der zuletzt den Beſten giebt.“ — n 1 . * 50er; loco. 52,30 | 52,80 
Eingeſandt. „Aber was wollt Ihr denn“, erwiderte ich, „das iſt der billigſte von allen Thor. Stadtanl.3¼ % Oer loco. 32,80 33,30 


getrunkenen Weinen; die Flaſche kostet fünf Behm, es ift echter Grünberger,“ bl feit. 70er Dezember 37.— 37,20 
In muſikaliſchen Kreiſen unſerer Stadt wird es lebhaft bedauert, daß — „Solchen Wein müſſen Sie uns auch par ne erſcholl es darauf von Tendenz der Jondsbeſ ſeſt feit, 70er Mai 37,90 38,— 
am Todtenſonntage das jahrelang üblich geweſene Kirchenkonzert nicht ftatts | allen Seiten. — „Gewiß, wenn's möglich und r Wein noch zu gaben iſt, Wechſel » Discont 4%, Lombard » Zinsſuß für deutſche Staats- Anl. 
efunden hat. Welche Gründe hierfür maßgebend geweſen find, entzieht] ſo will ich es gern thun!“ Der Lieferant ſchrieb jedoch bald zurück: „Den 4/0, für andere Effekten 5 

ch unſerer Kenntniß; jedenfalls war aber im vorigen Jahre der pekuniäre Wein kann ich Ihnen nicht mehr ſchicken, den trinkt der Prinz allein!“ 

folg ein erfreulicher, da die altſtädtiſche Kirche überfüllt war, fo daß aljo | Der Wein ſtammte nämlich aus den Prinz Carolathſchen Weingärten im 
nicht etwa ſchwacher Beſuch dieſes Conzerts die Urſache ſein kann. Am Kreiſe Grünberg. 


. %ͤ—j7j LE REBEL Tin 
M. Grünbaum’s Rothe mus Lotterie. | 


ven in ; 
gr par — ‚Silber Hauptgewinn 100000 Mt. baar. 


Thorn, Culmerſtrae 5, 3 Originalloos A 4 Mk. 
Eerneossesssesssssnenneos| N Große Geld⸗Lotterie Münfter, An 


Paul Schitting's M. Grünbaum's 
1 Taſchenuh 
Pimpinell-Bonbons 2 gg i" Sen x ziner 


vorzügliches Linderungsmittel bei Thorn, Eulmerftrae 5. 
Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung. Zu 


2 
7 
2 
3 


haben à Pfd. 0,40 in Apotheken und 
Hauptgewinne 300000 Mk. baar. Drogerien. 4393 5 Zinmm. n. Buribennelah 3 . 
1 Originallos / Wik. 12,00, / ME. 6,00 empfiehlt u. verſeudet 7 > won) $ ac am 
2 a her. tr. 2 
e Max Brann, Görlitz, Die wirklich ültefte, allein achte mer, Baberitr. 2 


Im blauen 27 Mittelſtraße 27. (4181) Bergmann’ ** 1 blirt auch unmöblirt in 


Künstliche Zähne 


u. Plomben. 
S. Burlin, 


Seglerstrasse 19, I. 


‘joyyeysoß 
ueßunjyezyayL 


zu verm. Frohwerk. 
2 6 h t ID. Braunstein, Bergmann & öo, Berlin b. Frkft.a M 2 A B 2. 1. Dez. zu bern Jakobstr. 51. 
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz, Eine Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 
deren Vorzüge für die Hautpflege ſo unver⸗ Be Nebengelaß von ſofort zu vermieth. 
leichlich und allgemein anerkannt bod daß 85) 5 ch 55. 
Geor g Ebers fe keiner Recklame mehr bedarf. Vorräthig heres bei A. Majewskl, Brombergerſtr. 33, 
Preis geh. Mk. 5.— in Orig.-Einbd. M 6.— IN | nl 0 | d 
= ist en erschienen = — — — — fer es 1 Breite 
d einge troffen be (44 2 1 take „ I. Etage iſt von jofort 5 
Walter Lambeek, Buchhälg, Thom. || ſowohl Linoleum zesses οοο Möblicte Zimmer Nine 38. 1. lage! 21 
1 mit auch ohne Penſion zu haben 0 Eta e, möbl. imm. 8 
A n ee wie ocusſtoffe Gefunden wur de Brückenſtraße 16, 1.25 2. Sunset zu Ba — — 5 
11 ’ — — — ——ů u. & Co., D * ſtraßze 37 bewohnten Räumlichkeiten, be⸗ 
M. Grünbaum's Di v. Hrn. Landgerichts⸗Direktor Wünsche | - 5 Zwei eee ſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, M. Gr ünbaum’s 
Taſcheuuhren in Gold u. Silber in un]. Haufe Bromberger Vorſtadt [et und alle Hautunreinigkeiten u. Haut-, Küche und Zubehör, Waſſerlettung ift vom 
find die beſten und billigſten. Nr. 5, I. Etage, bewohnten Räumlichkeiten ausſchläge, wie Miteſſer, iechten 1. April zu vermiethen. 4324) 
Thorn, Culmerſtraße 5. 4 5 Zimmer mit allem Zubehör, Waſſerleitung Aa Nöthe des echte 3 ©. B. Dietrien & Sohn. 
in f 


Taſchenuhren in Gold u. . 
ſind die beſten und ee 7 
Thoen, Culmernraße 5, > 


09999949 


ili ilch-Sei in freundl. möbl. Zimmer von jo orf 
ad Lilienmilch Seite 1 ei e macı, Sim 26. von fd 
Breitejtrafje 14 (4466) 
von empfiehlt praktiſchen warmen 
Stück 50 Pf bei: (4308) 
J. M. Wendisch Nachf.] Die Balfonwohnun 
8 RN ; . 12, II. 
in verſchiedenen Breiten und geſchmack⸗ daß die beſte und mildeſte medieiniſche Seife ie von Frau Oberbürgermeiſter Wisselinok e 
vollen Muſtern zu ſehr billigen rien, BergmannsCarboltheerschwefl-Soifb | © in der Ill. Cage des Hauses Breite 
vom 1. April zu vermiethen. (4514) bedingt beſeitigt. a Stück 50 Pf. bei: Adolf Stuben, Mi „. 
C. B. Dietrich & Sohn. Lootz, Seifenegabrit,Andere u. Drogerie. 3 miethen a iger Nr. 6. 


F M. Berlowitz, Thorn. 


27 Seglerstrasse Ar 
empfiehlt 


/hoehmoderne Kleiderzeuge, schwarz u. eoul. Seide! 


in überrafchend großer Auswahl zu ſehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


— Confection =— 


wird der vorgerückten Saison wegen zu er mässigten Preisen ausverkauft, 1 
ee eee eee Handarbeiten sind wieder in grosser Auswahl vorräthig. mm 


2 See eee 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise liebevoller Theilnahme, welche 
uns anlässlich des Hinscheidens meines geliebten Mannes und 
meines Vaters, des Kaufmanns 


Herrmann Pommer 


in so reichem Maasse zu Theil wurden, sagen wir Allen, ins- 
besondere dem Herrn Rabbiner Dr. Rosenberg für seine Trost- 
worte unseren herzlichsten Dank. (4508) 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Wo 


kauft man gute 


Regenſchirne |; 


ſehr billig 
in haltbaren Stoffen 1 , geſchmack⸗ 
voller reicher Auswahl? 
Bei der alten Firma (4465) 


D. Braunstein, 


Breiteſtraße 14. 


a sh 
Wer beſitzt 


beſchmutzte Garderobe oder ſolche, die in 
Folge längerer Benutzung die Friſche der 
Farbe verloren, der ſende dieſelbe zu 


I. Kaczmarkiewicz, 


und er wird ſie von dort hübſch renovirt an 
Farbe 11. Fagon bald u. billig zurückerhalten. 

Wim terüberzieher und Winterſachen 
ohne Ri ickſicht auf den Stoff, Pelze mit u. 
ohne Ueberzug, Pelzgarnituren ꝛc. ꝛc., 
Alles würd dort renovirt u. neu gefärbt. — 
Herremſachen werden auch auf Wunſch reparirt. 


L. Kaczmarkiewiez 
Fürberei und chem. Waſch⸗Auſtalt, 


Polizei-Verorduung. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und der 88 143 und 144 des Geſetzes 
über die Allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 
30. Juli 1883 wird hierdurch mit Zuſtimmung 
des Gemeinde⸗Vorſtandes hierſelbſt für den 
Polizeibezirk der Stadt Thorn unter Aufhe⸗ 
bung des bisherigen $ 34 der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 10. Februar 1888 über das 
Dr ae ger Folgendes verordnet: 

Der § 34 erhält nachſtehende Faſſung: 

„Beſtellungen zu Fahrten zur ſpäteren 
Ausführung iſt der Droſchkenkutſcher eben⸗ 
alls anzunehmen und pünktlich auszu⸗ 
ühren verpflichtet. 

Betrunkenen Perſonen kann die Fahrt 
verſagt werden. Mit 57 Krank⸗ 
heiten Behafteten muß fie verſagt werden.“ 

Thorn, den 23. November 1895. (4490) 


Die Volizei- Verwaltung. 
Polizeil. Bekanmmachung. 


In Gemäßheit der miniſteriellen Anwei⸗ 
fung vom 10. Juni 1892 — betreffend die 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe wird für 
alle Zweige des Handelsgewerbes in 
Thorn die Ausübung des Gewerbebetriebs 
an den letzten vier Sonntagen vor Weih⸗ 
nachten d. Is. in der Weiſe geſtattet, daß 
der Geſchäftsverkehr an dieſen Tagen in den 
Stunden von 7 bis 9, 11 Vormittags bis 
8 Uhr und von 4 bis 6 Uhr Nachmittags, 
ia ng darf. (4491) 

Thorn, den 23. November 1895. 


Die Polizei: Bermaltung. 
THORN, 
Bekanntmachung. 36 Wiauerſtraße 36. 


Es werden für den Betrieb der Kanaliſa⸗ 
sss 


tions⸗ und Waſſerwerke die folgenden Artikel 
* 
Fleify-Extvakte 
9 % 


gebraucht, welche einzeln zur Vergebung ge⸗ 
Neues mit der Flagge, 


langen. 

Bedingungen, Größenangaben pp. und 
Probeſtücke liegen im Stadtbauamt II aus. 
Offerten ſind bis zum Sonnabend, den 30. 
d. Mts., Vorm. 11 Uhr, auf dem Stadt⸗ 
bauamt II verſchloſſen einzureichen. 


A. 140 kg Gummimaterialien. Lie bi 
(Plattengummi, Rundgummi u) 9; 5 
B. ca. 200 ug Dichtungs materialien. Kemmerich, 


Hanf, Talkumſchnur, Asbaſt.) 8 Fi 5 
0. ca. 100 lg Leder. Cibils flüssig, 
(Transmiſſionsriemen und Dichtungen.) 
D. 152 Stiele aus Weiſtbuchenholz 
für Aexte, Hacken pp. 
Ferner gelangen zur * 
40 Stil Wagenkerzen (Spielhagens Stea⸗ 
rinlichte) 
15 Mille Drahtſtifte (1 “ bis 4“) und 
200 Stck. eiſerne Bolzen (13 bis 20 mm). 
Thorn, den 23. November 1895. (4515 


Der Nlagiſtrat. 
Oeffentl. Verſteigerung. 


Freitag, den 29. Rıvember er., 
Vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor der Pfandkammer des 

Kunigl. Land erichtsgebäudes hierſelbſt 
neue Oberhemden und Plättwäſche 

zwangsweiſe, zowie 4509) 
63 Kiſten Cigarren, 1 Dameupelz, 
2 Kandelaber, 1 goldene Damenuhr 
nebſt gleicher Kette, Bettgeſtelle mit 
Matratzen, Kleidungsſtücke u. a. m. 

aus einer Nachlaßſache öffentlich meiſt⸗ 

bietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 26. November 1895. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Bouillon-Capseln, 


Pepton, (4470) 
zu billigften Preiſen bei 


J. G. Adolph. 


Veue franz. Wallnüſſe, 
Neue Sizilianer und 
Levantiner Haſelnüſſe, 
Neue Para⸗Vüſſe, 

Veue Trauben⸗Roſinen, 
Almeria Bointer⸗ Trauben, 
Jaffa⸗Aſofelſinen 
empfiehlt (4510) 


J. G. Adolph. 


———— 
Das billig ſte 
und beſte Brennnzaterial iſt 


Leicht faßlicher 7 
Klavierunterricht | Koks. (8855) 
wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. II... mm une en 


Inſt itut f- Renovation d. Garderobe. 


Maggis Suppenwürze, 


ae] Staatsmedaille 1888. 


eee eee EEE SE EEE 
Ian versuche l. vergleiche nit anderen Schokoladen in gleichem Preise 


Hildebrand s 
Deuische Schokolade 


zu I. 1,60 das Pfund. 


n allen bezüglichen Geschäften Deutschlands d. Kön ig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. 8 Sr. Maj. d. Königs, Berlin. 


Gs00000000000:0000000000000 Den 5 Dezember 8 Ube Abs 


in der Aula des G 8 
== Das II. Symphonie-Concert bun 56e eehte knnen -e 
der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments von Borcke findet 2 


ſlützungs-Vereins 
. ER 
DaB Donneritag, den 28. d. Mis. ug Vortrag me 
im grossen Saale des Artushofes ſtatt. 


des Herrn Diviſionspfarrer Strauss: 
(4512) Hiege, Stabshoboiſt 


(4101) 


„Die Tondoner Heilsarmee 
nach perſönlichen Eindrücken.“ 


Programm: Billets a 75 Pf. und Stehplätze 
I. Theil. à 50 Pf. zu haben in der Buchhand⸗ 
1) B-dur- Symphonie 8 Schumann. lung von E. F. Schwartz. 
II. Theil. Der Vorstand. 
2) a) Meditatio ce. Bach Gounod. Helene Freytag. Lina Pankow, 
b) Serenato Moszkowsky __Kitiler. Nadzielski. Warda, 
3) Hlavier:Conuett . . Chopin. A aWi 
4) Große Fantaſie a. d. Op. „Häns jet und Gretel“ 5 ener Café Mocker 


Humperdink. 


n 
Ich bringe hierdurch zur Kenntniss, dass ich in Folge der Ver- 
grösserung meiner chirurgisch - gynaekologischen Privatklinik wegen 
Mangel an Zeit nicht mehr in der Lage bin, neue hausärzt- 
liche Praxis zu übernehmen. (4505) 


Dr. Leo Szuman, 
Spezialarzt für chirurgische Krankheiten. 


2 2 

“ar 8 

2. 2 
... 

* 4 


in allen Größen 
aus Metall und Holz 


jowie große Auswahl von 


Sarg-Ausstattungen 


hält ſtets auf Lager die frühere 


J. C. Schultz ſche Ciſchlerei 


ER : Eliſabethſtr. 16 u. Strobandſtr.⸗Ecke. 
«>> <>. 40>. 40 405 40> 0 
Geſchäfts⸗Verlegung. 


Sonntag, 1. Dezember: 
Großes ug 


dae, ae 


Es ladet een ein an 
Were. Holzmann, Holzmann. 


Mürub. nnd ld 


Heinrich Heberlein 
empfiehlt (4511) 

3. G. Adolph. 

Täglich frifche 


Vfannkuchen 


u die 

ener Bäckere 

J. Ruchniewiez, 
Thorn, Culmerſtr. 12. 


Hochfeine 


Eßlartoffeln 


Blau (weihflifefig) 
Magnumbonum (weißfleiſchig) 
Schneeflocke (weißfleiſchig). 


at mann von Thorn und Umgegend die er⸗ Salatkart of ein er 
U 
Uhren-, Gold- u. Silber waaren-Geschäft St)“ ug and Aller 
von der Strobanpſtraßße Nr. 11 nach (4459) Culmerſtraſſe Nr. 20 
ee —— 
Neuſtädtiſcher Marlt Nr. 12. —— aße 8 öffne 


neben der Neuſtädt. Apotheke verlegt habe und bringe daſſelbe in 
empfehlende Erinnerung. pP. Hochachtend 


iſe⸗ . Bullet⸗RAiederlage 


Förste und empfehle allerfeinfte Sorten 
F, Uhrmacher. Schweizer u. Filſtter Käse, 
ſowie feinſte Tafelbutter zu Be 


S % «0> «0> do> ˖,ma «0> «0>0> ⏑ 400 
Eiſerne Oefen J Stoller, Saweier._ 


hat zu verkaufen (4467) Ein großer Zuß: Fall 


A. Will, Hotel Muſeum. ee geſtern d. 25 en Wagen 
—— i beraus verloren. — Gegen entſpre⸗ 
. 1 Ae chende Belohnung ift derſelbe abzugeben 


103 b 
Elske in Moder a. d. Kulmer Chauſſee. — — era 


der ao «er 


Ein verpaßter neuer 


Ueberzieher 


iſt billig zu eee Wo? ſagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 
Ein Barbierlehriing TEE 
kann eintreten bei J. Dudkiewiez, 
(4472) Jakobs⸗Vorſtadt Nr. 78. 


der Nathibuch Zerst Ernst Lambeck 


